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Aenderung der Getreidepreiſe oder Ruin der Landwirtſchaft! 


Die kataſtrophale Wirtſchaftslage verſchärft fih immer mehr, 
die Preiſe für die landw. Produkte gehen weiter herunter und, 
wenn dieſem Zuſtand nicht auf irgend eine Weiſe Einhalt ge⸗ 
boten wird, wird ein großer Teil landw. Betriebe, manche 
früher die anderen ſpäter, auf der Strecke bleiben. Ob das 
im Intereſſe des Staates iſt, mögen andere beurteilen. Andere 
Wirtſchaftszweige, die eng mit dem Ergehen der Land wirtſchaft 
verbunden ſind, werden das gleiche Schickſal teilen. Die 
Arbeitsloſigkeit wird weiter zunehmen und der Staat ſeine 
liebe Not mit all den Ele menten haben, deren Unzufriedenheit 


ſich durch eine weitere Verſchärfung der heutigen Notlage 


ebenfalls ſteigern wird. Einer der bedeutendſten Feldherrn 
der Neuzeit ſagt in einem Buch, daß die Not die Mutter des 
Bolſche wismus ift. Etwas, das aber gar nicht hoch genug bei 
dieſen Betrachtungen zu bewerten iſt, iſt die Tatſache, daß 
nicht nur eine Anzahl Beſitzer und Pächter bei Fortbeſtehen 
dieſer Verhältniſſe Haus und Hof verlaſſen und verarmen 
müſſen, nein, mit dieſer Tatſache läuft nebenher ein nicht zu 
unterſchätzender wirtſchaftlicher Verluſt für den Staat dadurch, 
daß in ſolchen Betrieben ſchon längere Zeit von der Subſtanz 
gezehrt worden iſt, der Boden und die Gebäude vernachläſſigt 
wurden, alſo eine Minderung von wirtſchaftlichen Werten in 
ſtarkem Maße eintritt. 

Dieſe Gedanken ſchickte ich voraus, um nun auf den 
eigentlichen Grund dieſer Zeilen zu kommen. Wenn auch der 
einzelne Betriebsleiter ſich immer wieder unter dieſen traurigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen fragt, wie er ſeine Einnahmen 
ſteigern, oder durch richtige Sparmaßnahmen die Ausgaben 
verringern kann, ſo richten ſich daneben doch auch immer 
wieder die Gedanken auf den Staat und ſeine Behörden, in 
der hoffnungsvollen Erwartung, daß eines Tages ein ſtarkes 
Wort geſprochen werden möchte, wodurch dem heutigen Elend 
ein Ende bereitet werden könnte, wodurch die landw. Betriebe 
wieder rentabel werden und mit ihnen Kaufleute, Handwerker, 
Maſchinenfabriken und Arbeiter uſw. erlöſt wieder aufatmen 
können. Ich wollte in dieſem Artikel nämlich die Frage zur 
Diskuſſion ſtellen, ob es nicht möglich iſt, daß auch wir zu 
feſten Getreidepreiſen kommen. Um allen denen den Wind 
aus den Segeln zu nehmen, die nach dieſen Zeilen ſofort 
vielleicht denken, wie kann dieſer Mann, der da irgendwo in 


einem Dorfe wohnt und dem doch alle die Unterlagen fehlen, 
die man zu ſolchen Erwägungen durchaus nötig hat, es wagen, 
zu einer ſo bedeutungsvollen Frage Stellung zu nehmen, 
3 möchte ich gleich fagen, ihr habt recht. Ich wiederhole daher 


nochmal, ich möchte nichts weiter, als durch dieſe Zeilen eine 
rege Diskuſſion über dieſes doch ſo wichtige Thema anregen 
und vielleicht könnte ſo eine lebhafte Diskuſſion, die in unſeren 
hieſigen polniſchen und deutſchen Fachblättern fih mal eitn- 
gehend mit dieſen Fragen befaſſen müßte, auch unſerer Regie- 
rung nützliche Fingerzeige geben. Gerade in ſo ſchwierigen 
Zeiten, wie wir ſie jetzt hier durchleben, muß und kann es 
einer Regierung ja doch nur wertvoll ſein, wenn ihre eigenen 
Beſtrebungen auf ſolchem Gebiet von dem Geſamtintereſſe 
der Bevölkerung begleitet werden. 


Ich frage nun, find fejte Getreide preiſe bei uns möglich, 
welche Vorteile und Nachteile haben deren Einführung zur 
Folge? 

Die erſte Frage, ob feſte Preiſe möglich ſind, beantworte 
ich, wenn auch mit aller Beſcheidenheit, mit einem glatten 
„Ja“. Warum ſollte etwas nicht möglich ſein, wenn ein ſtarker 
Wille vorhanden iſt, ein Wille, der um jeden Preis entſchloſſen 
iſt, den Ruin des Hauptzweiges des ganzen Wirtſchaftslebens 
des Staates, die Land wirtſchaft und fo vieler, von ihr ab- 
hängender anderer Wirtſchaftszweige, zu verhindern. Dies 
muß aber umſo mehr der Fall ſein, wenn ein Staat weiß, daß 
er den bei weitem größten Teil des Volkes, bei dieſem Dé: 
ſtreben auf ſeiner Seite hat. Denn ſelbſt der Arbeiter wird 
bald einſehen, daß eine blühende Landwirtſchaft, fein eigenes 
großes Inte reſſe ift. Daß auch der kleinere Beamte auf die 
Dauer beſſer wird beſoldet werden können, ijt eine Geint: 
verſtändlichkeit. 

Die zweite Frage, welche Vorteile fejte und gute Getreide- 
preiſe bringen müſſen, habe ich ſchon kurz berührt. Zuerſt 
aljo wird mal die Land wirtſchaft, das Fundament jeden 
Staates und insbeſondere auch unſeres Staates, in dem ja 
die Landwirtichaft und die von ihr leben, etwa 70% des 
Wirtſchaftslebens ausmacht, wieder aufatmen und lebensfähig 
werden. Darüber hinaus, würde fih aber ſofort eine ſtarke 
Belebung des Handels jeder Art bemerkbar machen. Kaufleute, 
Handwerker, Maſchinenfabriken uſw. würden ſofort wieder 
Aufträge erhalten, Meliorationen der verſchiedenſten Art 
würden wieder in Angriff genommen werden. Die alte Wahr- 
heit: Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt, würde durch 
die Einführung feſter Getreidepreiſe, erneut ins hellſte Licht 
gerückt werden. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man 
noch länger von dem Vorhandenſein der Vorteile ſolcher Maß⸗ 
nahme sprechen, ſie liegen zu klar auf der Hand. 


Getreidepreiſe im Gefolge haben? Immer wieder muß ich 
ſagen, daß ich viel zu wenig der in Betracht kommenden Unter⸗ 
lagen in Händen habe, um auch dieſe Frage genügend be⸗ 
antworten und durchdenken zu können. Ich will auch bei dieſer 
Frage nur meine beſcheidenen Gedanken ausſprechen. Zuerſt 
würde natürlich der ſtädtiſche Arbeiter und in erſter Linie alle 
Arbeitsloſen und alle die, die in beſcheidenen Verhältniſſen 
leben, perſönlich davon betroffen werden, wenn auf einmal 
der Brotpreis ſtark anſteigen würde. Ich bin aber der Anſicht, 
daß ſich dieje tatſächlich berechtigten Bedenken leicht beſeitigen 
laſſen. Wenn es der Land wirtſchaft und den von ihrem Cr- 
gehen abhängigen Betrieben gut geht, dann wird auch die 
Leiſtungsfähigkeit und Opferfreudigkeit größer ſein, um 
unverſchuldet in ſchlechter Lage befindlichen Einzelper⸗ 
ſonen und Familien, billiges Brot zu liefern. Dieſe Not 
würde aber ſehr bald ſchon dadurch geringer werden, weil 
durch eine ſtarke Belebung des Wirtſchaftsmarktes, auch ſofort 
mehr Menſchen wieder Arbeit finden würden, Menſchen, die 
jetzt müßig am Markt des Lebens ſtehen. Ich bin mir bewußt, 
noch nicht alle ſich aus erheblich höheren Getreidepreiſen er⸗ 
gebenden Folgerungen genannt zu haben. Andere mögen 
denten helfen. Jedenfalls würde die ganze Wirtſchaftskraft 
fo geſteigert werden, daß auch die noch nicht genannten 
Schwierigkeiten ſicher leicht behoben werden könnten. 

Nun haben wir aber einen Überſchuß an Getreide, der 
exportiert werden muß. Auch hierüber habe ich nachzudenken 
verſucht. Bisher hat der Staat eine Ausfuhrprämie gegeben, 
es ſcheint jo, als ob das in Zukunft nicht mehr in dieſer Weiſe 
fortgeſetzt werden ſoll. Der Staat wird aber gut eine ſolche 
Prämie wieder zahlen können, wenn ſeine Einnahmen durch 
ein gefördertes und wieder blühendes Wirtſchaftsleben, was 
doch keine Frage ift, ſtark wachſen würden. Ich denke es mir 
jo, daß eine gewiſſe Anpaſſung des Preiſes für Getreide, das 
erportiert wird, mit dem, das im Inlande verbraucht wird, 
erreicht werden müßte. f 

Nun ſagt man ja auch, daß Inlandspreis plus Ausfuhr⸗ 
prämie, gleich Marktpreis iſt. Mag auch dieſer Gedanke, neben 
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Welche Nachteile würde nun aber die Einführung Ieper 


vielen anderen, bei einer evtl. Ausiprache auf jeme Berech⸗ 
tigung hin gewürdigt werden. ER i 

Ich möchte für heute dieſen Artitel ſchließen, laſſe abeg 
noch eine Aufſtellung folgen, die ich mir von befreundeten 
Seite erbeten habe. Sie wird imſtande fein denjenigen, dig 
dieſe Zahlen nicht in Händen haben, ſich leichter ein Bild üben 
evtl. Möglichkeiten auf dem Gebiet der Getreide preiſe zu 
machen. 

Jahres durchſchnitt 1928 bis 1932. 


Ausſaalt ren . 15,97% 1 953 936 Tonnen 
por EA 389% 43 A 
nicht landw. Verbrauch 16,92% = 20010 „ 

Vieh verbrauch 38 38 % ii 
Verbrauch der Land⸗ f 
wirtſchaft 24,84% 3 039 81 

100,00 % = 12 235 040 Tonnen 

Weiz NE ee Ts 1 851190 Tonnen 
ogg 6378 212 $ 
Gef 1 505 895 1 
Hafer 2 499 743 i 


12 235 040 Tonnen 
Export pro Wirtſchaftsjahr 1933/34. 


EE 463 823 Tonnen 
Gert 155 609 1 
Weizen T 27 0 
LEE ERSTE 5 11 705 A 
KEIER 30.615 
GEMEN !, 71.079 5 
Gre OE 51 1 

$ 760 832 Tonnen 

Export⸗Geſamtzahlen: 

ug 467 988 Tonnen 
EE 287 085 h 
pro 1932/33.. esiaine eneen 46546 „ 


Birſchel⸗Olſzewka. 


31. Juli 1035. 


Von Ing. agr. K. Karzel⸗Poſen. 


Die Witterung kühlte ſich in der zweiten Julihälfte, 
hauptſächlich aber gegen Ende des Monats weſentlich ab und 
war von häufigeren Regenfällen begleitet. Ueber verſchie⸗ 
dene Gegenden Polens gingen ſehr ſchwere Gewitterregen 
mit Hagelſchlag und Stürmen nieder und verurſachten 
großen Schaden an den Feldfrüchten und Wirtſchaftsgebäu⸗ 
den. Beſonders hart betroffen wurden einige Kreiſe in 
Wolhynien und in der Wojewodſchaft Kielce. Die Nieder⸗ 
ſchlagsmengen ſchwankten in der Berichtszeit ziemlich ſtark 
und kamen z. T. als Gewitterregen nieder. Häufige Winde 
haben jedoch die Feuchtigkeit wieder ſchnell zum Verdunſten 
gebracht. Die Regenmengen betrugen: In Siemionka 47 
und Drozdziny (Kr. Kempen) 37, Konarzewo (Kr. Kroto- 
iin) 21, Oſtrowo 10—15, Roniken (Kr. Rawitſch) 42, Jiem- 
nice (Kr. Liſſa) 64, Kurowo (Kr. Koſten) 38, Stralkowo 
(Kr. Wreſchen) 17, Radojewo (Kr. Poſen) 25, Kowanowo 
(Kr. Obornik) 33, Jaroſzewo (Kr. Wongrowitz) 54, Staj- 
towo (Kr. Czarnikau) 33, Twierdzin (Kr. Mogilno) 39, 
Dabrowka ſl. (Kr. Schubin) 28 und Erlau (Kr. Wirſitz) 61. 
Die Temperaturen bewegten ſich zwiſchen 10 bis 28° C. 

Da alle Getreidearten kurz hintereinander reif wurden, 
heben ſich die Erntearbeiten ſehr gehäuft. Die Trocknung 
ging infolge der ſchnellen Reife und der vielen Winde ſehr 
ſchnell vonſtatten; doch ſind andererſeits große Körnerver⸗ 
luſte durch den Wind entſtanden. Die Bergung der Ernte 
wurde trotz der öfteren Regenſchauer nur wenig geſtört. In 
der Berichtszeit wurden Weizen und Hafer gemäht, während 
Roggen und Gerſte zum größten Teil ſchon eingefahren 
waren. Die Roggenernte wird uns von leichten Böden mit 
42—7, von beſſeren mit 8—12 Ztr. angegeben. Sommer- 
gerſte liefert ebenfalls 8—12 Ztr. und Raps 6 Ztr. Körner. 
In Kreiſen, die Froſtſchäden hatten, wie z. B. der weſtliche 

Teil des Czarnikauer Kreiſes und einzelne Gegenden im 


Kreiſe Neutomiſchel, iſt die Ernte ſehr ſchlecht ausgefallen. 
Auch im Kreiſe Wreſchen, hauptſächlich aber in der Gegend 
von Stralkowo, iſt ſie wegen der dort herrſchenden Trocken⸗ 
heit unbefriedigend. Die Sommerung liefert dort nur ſehr 
wenig Stroh und auch die Kleeunterſaat in der Winterung 
iſt ſehr ſchlecht aufgegangen oder wieder vertrocknet. In 
der Sommerung ſoll der Klee beſſer ſtehen. Um ſich doch 
etwas Futter für das nächſte Jahr ſicherzuſtellen, tragen ſich 
manche Landwirte mit der Abſicht, den alten Klee noch 
einmal zu nutzen. Allerdings wird die Fruchtfolge dadurch 
geſtört. Die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Kreiſe haben haupt⸗ 
ſächlich in der Sommerung eine ſchlechte Ernte. In der 
Berichtszeit wurden noch viele Stoppelpflanzen angebaut; 
Lupinen ſind faſt überall ſehr gut aufgelaufen. Ferner 
wurde Dung gefahren und der Boden für Oelpflanzen und 
die Winterung gepflügt. 

Die Hackfrüchte haben ſich nach dem letzten Regen recht 
gut erholt, ſind aber an den Brandſtellen wieder etwas welk 
geworden. Die Kartoffeln fangen ſtellenweiſe wieder an 
zu blühen. Der zweite Luzerneſchnitt befriedigte weniger 
als der erſte. Auch der dritte Luzerneſchnitt läßt in trocke⸗ 
nen Lagen zu wünſchen übrig. Auf der Suche nach an⸗ 
ſpruchsloſen und viel Maſſe liefernden Futterpflanzen gehen 
die Landwirte immer mehr zum Anbau von Sonnenblumen 
über. Auf Wieſen und Weiden war der Futternachwuchs 
nur unbefriedigend. Mancher Landwirt mußte daher ſchon 
mit der Maisfütterung anfangen. Aber auch Rüben werden 
abgeblättert und an Schweine verfüttert, weil die Kar⸗ 
toffeln noch zu geringe Erträge geben. In einem Betriebe 
erkrankten Pferde anſcheinend infolge Aufnahme von fri⸗ 
ſchem Roggen. Getreide ſoll bekanntlich einige Wochen 
lagern, bis es den Schwitzprozeß durchgemacht hat. Vorſicht 
iſt daher bei ſeiner Verfütterung am Platze. 1 


5 
Die Rübenblattwanze verurſachte in dieſem Jahr in den 
Befallsgebieten größeren Schaden als im Vorjahr. In ein⸗ 

elnen Gegenden treten Engerlinge in den Frühkartoffeln 
tart auf. Der neblige Schildkäfer, der in den letzten Wochen 
verheerend aufgetreten iſt, iſt gegen Ende des Monats ver⸗ 
ſchwunden, ſo daß ſich die Rüben wieder etwas erholen 
konnten. Die Blattfleckenkrankheit der Rüben iſt bisher 
nicht in ſtärkerem Maße aufgetreten. Von den tieriſchen 
Seuchen tritt vereinzelt Rotlauf und das ſeuchenhafte Ver⸗ 
kalben auf. ; 


Wie ſich die Getreidepreiſe im neuen Wirtſchaftsjahr 
geſtalten werden, iſt noch ſchwer zu überſehen. Auf dem 
Weltmarkt haben ſie ſich etwas erholt, da die Weizenernte 
in Argentinien um ca. 30% und in den Vereinigten Staaten 
von Amerika ebenfalls ſchlechter ausgefallen iſt, als man 
urſprünglich angenommen hat, jo daß eine Ausfuhr von 
Weizen aus den Vereinigten Staaten kaum in Frage kom⸗ 

men dürfte. In Kanada wiederum wurde der Weizen vom 
= Rot ſtark befallen, jo daß ebenfalls mit einer geringeren 
Ernte gerechnet wird. Die Ausſichten für beſſere Roggen⸗ 
preiſe find bei uns nicht günſtig. Die Roggenernte ift auf 
das Ganze geſehen, gut ausgefallen. Doch iſt der Landwirt 
gezwungen, um dem ar Bargeldmangel zu ſteuern, ſchon 
jetzt Roggen auf den Markt zu werfen. Das Auffangen 

der Roggenüberſchüſſe durch die Staatlichen Getreideinduſtrie⸗ 
werke (P. 3. P. 3.) kommt nicht mehr in Frage, und auch 
die Superprämie für Roggen wird nicht ausgezahlt. Wohl 
iſt man bemüht, die Landwirtſchaft durch Beleihung des Ge- 
treides von einem überſtürzten Getreideverkauf zurückzu⸗ 
halten. Doch ift damit noch nicht gejagt, daß ſich die Roggen⸗ 
preiſe jo weit erholen werden, daß iH der Roggenanbau 


Stoppelſaat für die 


E Die Stoppelſaat foll nicht nur den Futter bedarf 
iim Herbie decken, durch Eingärung kann man ſich auch 
Wintervorräte ſchaffen. Es müſſen aber bei der Stoppel⸗ 
ſaat auch noch Futterpflanzen Berückſichtigung finden, welche 
winterfeſt find und im Frühjahr zeitig geſchnitten werden 
können. Auf Mittelboden eignet fih dazu der Inkarnatklee, 
welchem man zweckmäßig etwas Raps und Roggen bei⸗ 
miſchen kann. Bei rechtzeitiger Ausſaat nach der Ernte 
lliefert dieſes Gemenge bereits im Mai einen Futterſchnitt, 

worauf dann noch Kartoffeln, Mais, Steckrüben oder dergl. 
folgen können. 

Zeitiges Frühjahrsgrünfutter ſichert man ſich auch durch 
Ausſaat von Zottelwicken⸗Johannisroggengemenge, welches 
ſich auch für leichtere Böden eignet und bei Ausſaat zu 
Anfang September je nach Lage und Jahr ſchon Anfang bis 
Mitte Mai durch Ausnutzung der Herbſtregen und Winter⸗ 
feuchtigkeit einen guten Futterſchnitt liefert. In günſtiger 

Lage und bei rechtzeitigem Schnitt kann dieſes Gemenge im 
Juni nochmals abgemäht werden. Gewöhnlich wird aber 
auf den zweiten, meiſt dürftigen Schnitt verzichtet und ſofort 
gepflügt und erneut beſät oder bepflanzt. Deshalb braucht 
man als Stützpflanze für die kletternde Zottelwicke nicht un⸗ 
bedingt Johannisroggen zu nehmen, kann vielmehr auch den 
vorhandenen Winterroggen verwenden. Damit die Stengel 
lange genug zart bleiben, muß das Gemenge nur dicht genug 
ſtehen. Man nimmt „ oder / Roggen und % bzw. / 

Zottelwicke, zuſammen etwa 1 Zentner je Morgen. Viel⸗ 
4 Pë wird E etwas Wintergerſte beigemiſcht. Weizen 
ſtützt zwar beſſer als Roggen und wird ſpäter hart im 
Stengel, doch entwickelt er ſich reichlich ſpät im Frühjahr, 
eignet ſich deshalb als Erſatz für Roggen nur auf dem Feld, 
welches erſt im Anſchluß an das Roggen⸗Wickegemenge ab- 

gefüttert werden ſoll. 

* Sehr gut hat ſich auch bei uns das Landsberger Gemiſch, 
das aus 15—20 Pfd. Zottelwicke, 10 Pfd. Inkarnatklee und 
~ 5—10 Pfd. ital. Raygras beſteht, bewährt. Will man noch 
einen 2. Schnitt im Frühjahr erzielen, nimmt man die größere 
E Menge vom ital. Raygras. Sonſt werden auch 5 Pfd. ge- 
nügen. Kann man das erforderliche Saatgut nicht erhalten 
oder nicht bezahlen, ſo kann man zur Not auch Roggen 
allein, oder Raps, bzw. Rüben zur Futternutzung im Fräh⸗ 
jahr ausſäen. Z 

So wertvoll die Zottelwicke als Zwiſchenfrucht im all- 
emeinen auch ilt, ihre Hartſchaligkeit, welche einen recht 
trächtlichen Teil der Samen erſt in den folgenden Jahren 


rentieren würde. Der Landwirt muß daher die Koggens 
baufläche, ſoweit es die Wirtſchaft zuläßt, einſchränken. Zu 
einer intenſiven Wirtſchaftsweiſe Dé er von vornherein ges 
mungen. Denn wenn er heute ungefähr dreimal ſoviel 

oggen als im Jahre 1928 hergeben muß, um dieſelbe 
Menge Stickſtoff zu kaufen, ſo iſt jede Rentabilitätsberech⸗ 
nung dieſes Aufwandes von vornherein überflüſſig. Es 
müſſen ſich daher die Selbſtverſorgungsbeſtrebungen der 
Landwirtſchaft noch viel mehr in der Praxis durchſetzen. 
Andererſeits iſt eine Marktregulierung bei uns dringend 
notwendig. Es iſt z. B. unverſtändlich, daß die Honig⸗ 
einfuhr nach Polen ſtändig anwächſt, während unſere Imker 
ihren Honig nicht loswerden können. Der Grund liegt darin, 
weil es hier keine Stelle gibt, die den Honigabſatz regeln 
und dem Imker Abſatzmöglichkeiten für ſeine Produkte nach⸗ 
weiſen würde. So wurden im Jahre 1932 652 Ztr., im 
Jahre 1934 aber 884 Ztr. Honig nach Polen eingeführt. 
Auch Gemüſe, Obſt und anderes Pflanzenmaterial wird in 
größeren Mengen nach Polen eingeführt, während all dieſe 
Produkte bei einer Marktregelung zum Großteil durch die 
inländiſche Landwirtſchaft erzeugt werden könnten. Die 
Lage der Landwirtſchaft kann nur dadurch gebeſſert werden, 
daß ſowohl die landwirtſchaftliche Produktion wie auch der 
Abfſatz der landwirtſchaftlichen Produkte eine gewiſſe Rege- 
lung erfährt, damit vor allem die Erzeugung ſolcher Pro⸗ 
dukte, die noch eingeführt werden müſſen, geſteigert wird 
und damit die vorhandene Ware erfaßt und zu möglichſt 
günſtigen Preiſen abgeſetzt werden kann. Andererſeits müſſen 
natürlich auch alle Produktionsmittel wie Düngemittel, 
Kohle, landwirtſchaftliche Maſchinen uſw. noch weſentlich im 
Preiſe geſenkt und den Preiſen für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte angepaßt werden. ; i . 


Srühjahrsnugung. 


auskeimen läßt und dadurch eine Verunkrautung der Felder 
mit Zottelwicke herbeiführt, hält manchen Landwirt von 
ihrem Anbau ab. Neuerdings bringt man deshalb einer 
weichſchaligen, weißblühenden Winterwicke (Vicia panno⸗ 


nica) großes Intereſſe entgegen, welche wie die Zottelwicke 


auf leichten und ſchwereren Böden angebaut werden kann, 
dieſer aber in mancher Hinſicht überlegen iſt. So erwieſen 
ſich in einem Keimverſuche zwei Drittel der Samen von der 
Zottelwicke als hartſchalig und keimten zunächſt nicht, wäh⸗ 
rend von der pannoniſchen Wicke ſämtliche Samen ſofort 
keimten. Ferner hat man bei der pannoniſchen Wicke im 
Vergleich zur Zottelwicke eine noch beſſere Winterfeſtigkeit 
und Dürrewiderſtandsfähigkeit feſtgeſtellt. Sehr weſentlich 
ijt noch, daß h die Vicia pannonica im Frühjahr noch 
ſchneller entwickelt als die Zottelwicke. Sie blüht gut acht 
Tage früher als dieſe, der Einſchnitt kann demnach gut 
eine Woche früher erfolgen. Nach Vergleichsverſuchen lie⸗ 
fert die pannoniſche Wicke auch etwas mehr Grünfuttermaſſe. 
Beim Anbau von Samengewinnung iſt zu beachten, daß die 
Hülſen der pannoniſchen Wicke elaſtiſcher ſind und nicht ſo 
leicht aufplatzen. Auch in kühlen, feuchten Lagen liefert dieſe 
Wickenart noch gute Samenerträge, während dieſe bei der 
Zottelwicke dann nicht mehr befriedigen. Die Saatmenge 
iſt bei Vicia pannonica reichlicher zu bemeſſen, weil ihre 
Samen viel größer ſind wie die der Zottelwicke. Zwar 
keimen faſt ſämtliche Samen ſofort, doch rechnet man zweck⸗ 
mäßig je Mrg. etwa 1 Ztr. Vicia pannonica, auf futter⸗ 
wüchſigem Boden kommt man aber auch mit weniger Samen 
aus. Roggen iſt als Stützpflanze ebenſo wie bei der Zottel⸗ 
wicke erforderlich. 


Der Zwiſchenfruchtbau als Stoppelſaat bietet weitere 
Möglichkeiten zur Beſchaffung von hochwertigem, wirt⸗ 
ſchaftseigenem und billigem Futter und ſollte auch auf den 
beſſeren Böden mehr geſchätzt und nicht nur als Notmaß⸗ 
nahme für futterknappe Jahre angeſehen werden. Das 
Roggen⸗Wickgemenge iſt in allen, nicht auf Weidegang ein⸗ 
geſtellten Wirtſchaften als zeitiges Frühjahrsgrünfutter 
eigentlich unentbehrlich und kann auch über den Bedarf 
hinaus angebaut werden. Man Höckſelt es dann rechtzeitig 
unter Beigabe yon Zucken er Melaſſe ein und kann mit 
dieſem Gästutker bei Sommertrodenheit knapp werden⸗ 
des Grünfutter ſtrecken. Einige auf Vorrat gefüllte Futter⸗ 
türme oder Sauerfuttergruben ſind bei reichlichem Vieh⸗ 
beſtande eine notwendige Rückverſtcherung gegen unvorher⸗ 


geſehene Futterausfälle. 


f Candwirtichaftliche vereinsnachrichten | 


Zur Befämpfung der Rübenblattwanze. 


„Die Rübenblattwanze (Pieſma quadrata) verurſacht in den 
ſüdlichen Kreiſen der Boos Poſen großen Schaden in den 
Zuckerrübenſchlägen und dringt mit jedem Jahr immer weiter 
nach Norden und Oſten vor, ſo daß rechtzeitige Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen, vor allem in jenen Gebieten, in denen ſie ſich bereits 
zeigt, getroffen werden müſſen. Landwirte, die ſchon vereinzelt 
die Rübenblattwanze in ihren Schlägen haben, müſſen ſich dar- 
über ſchlüſſig werden, ob im nächſten Jahr die Anlage von Fang⸗ 
ſtreifen zwecks Bekämpfung dieſes Schädlings erforderlich ſein 
werden, oder ob ſie die Verluſte durch die Blattwanze noch in 
Kauf nehmen wollen. Die W. L. G. kann auf Wunſch Fachleute 
nachweiſen, die bereit wären, die Landwirte auf Grund der 
Stärke des Befalls zu beraten, ob ſie den Anbau von Rüben 
noch ohne Anlegung von Fangſtreifen riskieren können, oder ob 
die Anlage desſelben im nächſten Frühjahr erforderlich ſein wird 
wenn man einem allzu großen Ernteausfall, der auf dieſen Schäd⸗ 
ling We buchen iſt, vorbeugen will. Nähere Informationen erteilt 
die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Landwirtſchaft⸗ 
liche Abteilung, Poznan Piekary 16/17. Š 


Wie wird die Kartoffelernte? 


Aus den Kreiſen der Praktiker hören wir, daß die Kartoffeln 
in dieſem Jahr eine gute Krautentwicklung aufweiſen, daß aber 
der Knollenanſatz ſehr unbefriedigend iſt. Man kann zwar gegen⸗ 
wärtig noch nicht überſehen, wie ſich die Kartoffel weiter ent⸗ 
wickeln wird. Immerhin iſt damit zu rechnen, daß die en 
Schwankungen in der Temperatur und die unzureichenden Nieder⸗ 
ſchlagsmengen D ungünſtig auf den Knollenertrag auswirken 
werden. Der Landwirt muß ſich daher rechtzeitig einen Vor⸗ 
anſchlag über den Kartoffelbedarf in der Wirtſchaft für Speiſe⸗ 
Futter⸗ und Saatzwecke machen, damit er beurteilen kann, welche 

artoffelmengen er verkaufen oder anderweitig verwerten kann. 


Nachweis von Klauenbeſchneidern. 


In vielen Betrieben mit ungünſtigen Weideverhältniſſen 
kommt das Rindvieh gewöhnlich erſt nach der Aberntung der 
Weidefelder auf die Weide. Die durch viele Monate andauernde 
Stallhaltung und der ſich aus ihr ergebende Mangel an Bewe⸗ 
gung hat zur Folge, daß die Klauen wegen der geringen Ab⸗ 
nutzung übermäßig ſtark auswachſen und den Tieren beim Aus⸗ 
treiben auf die Stoppelfelder Schmerzen beim Gehen verurſachen, 
die ſich auch nachteilig auf die Milchleiſtung des Tieres aus⸗ 
wirken. Eine Klauenpflege bei Stallhaltung der Kühe ift daher 
dringend notwendig. Auch kann man durch die Klauenpflege ver⸗ 
chiedenen Klauenkrankheiten vorbeugen bim. fie durch rechtzeitige 
Behandlung wieder ausheilen. Die W. L. G. kann zwei ausge⸗ 
bildete Klauenbeſchneider, die den Klauenſchnitt beim Rindvich 
gegen eine mäßige Gebühr fachgemäß ausführen, nachweiſen. Zus 
ſchriften ſind an die Welage, dw. Abteilung, Poznan, 
ul. Piekary 16/17, zu richten. : ; 


Ausbildung von Fachleuten für Edelmiſtbereitung. 


Das behelfsmäßige Edelmiſtverfahren hat ſchon in vielen 
rößeren Betrieben unſerer Wojewodſchaft Eingang gefunden. 
Bietes Verfahren hat aber nur dann einen praktiſchen Wert, 
wenn es auch ſachgemäß durchgeführt wird. So mancher Beſitzer 
iſt von der Zweckmäßigkeit bies erfahrens überzeugt, kann es 
aber in ſeiner e nicht einführen, weil er nicht genügend 
vorgebildete Arbeitskräfte hat, die den Dün er auch vorſchrifts⸗ 
mäßig behandeln könnten. Auch hat man bei der Einführung 
von jeder Neuerung mit gewiſſen Schwierigkeiten bei den Ar⸗ 
beitern zu rechnen, weil ihnen die alte Methode näher liegt als 
die neue. Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Acker⸗ 
und Wieſenbau bei der Welage will daher den Mitgliedern 
auch auf dieſem Gebiete behilflich ſein und hat eine Anzahl Be⸗ 
triehe ermittelt, die ſchon ſeit mehreren Jahren das be Je 
mäßige Edelmiſtverfahren anwenden und bereit wären, Arbeiter 
aus anderen Wirtſchaften, die zu dem Verfahren übergehen 
wollen, für einige Tage aufzunehmen, um ihnen die richtige Sta⸗ 
pelung der einzelnen Düngerblöcke beizubringen; denn es genügt 
nicht, wenn der Betriebsleiter das Verfahren kennt, jondern es 
muß auch der Arbeiter, der für dieje Arbeit beſtimmt ijt, mit der 
ſachgemäßen Lagerung des Düngers vertraut fein. Intereſſierte 
Landwirte können nähere Informationen in dieſer Angelegen⸗ 
heit = der Welage, Ldw. Abteilung, Poznań, ul. Piekary 16/17, 
einholen. i 


Richtige Jauchenutzung in der Landwirtſchaft. 

Mit der Jauche führt der Landwirt, wenn er ſie gut konſer⸗ 
viert hat, nicht nur a Mengen an waſſerlöslichem Stick⸗ 
ſtoff, ſondern auch an Kali dem Boden zu. ichtig iſt jedoch, 
daß er die Jauche zur gegebenen Zeit und in möglichſt feiner 


Verteilung den Pflanzen zuführt, weil er nur dann mit 
einer guten Ge P in der Jauche enthaltenen Nährſtoffe 
rechnen kann. Das Ausfahren der Jauche in den Wintermonaten 
iſt mit großen Nährſtoffverluſten verbunden, weil in dieſer a 
die Pflanzen fehlen, die die ſchnellwirkenden Nä rſtoffe aus der 
Jauche aufnehmen könnten. Läßt man aber die Jauche aus dem 
bat fließen, oder legt man unter das Ausflußrohr ein Brett zur 
reiteren Verteilung der Jauche, ſo wird man in beiden Fällen 
eine nur ſehr ungleichmäßige Jaucheverteilung erzielen, was zur 
feln haben wird, daß der ſtark befauchte mittlere Streifen Geil- 
ellen aufweiſen wird. während die weiteren Bodenſtreifen nur 
ungenügend mit Jauche abgedüngt werden. Außerdem wird der 
Jaucheverbrauch je enge bedeutend größer ſein. Will 
man daher eine gleichmäßige aucheverteilung erzielen, ſo wird 
man die Jauche auf dem Acker mit dem Jaucheverteiler unter⸗ 
bringen und ſich auf Wieſen und Weiden eines Jauchevertei⸗ 
lungsapparates bedienen, der die Jauche in möglichſt breiten 
Streifen und gleichmäßig verteilt. Einige Landwirte haben ſich 
bereits Sau ces ente gebaut und auch eine Kom⸗ 
miſſion des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau bei der Welage 
I Gelegenheit, anläßlich einer Exkurſion am 28. Juli u Herrn 

ittergutspüchter Tieman⸗Strykowo einen folmen 0 
lungsapparat in Betrieb zu ſehen und iſt zu dem Schluß gekom⸗ 
men, daß er gut arbeitet, billig iſt und daher in der raxis mehr 
Eingang finden ſollte. Weitere Informationen können von der 
W. L. G., Low. Abt., eingeholt werden. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ftelle, ul. Biefary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 22. 8., um 10 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 26. 8., von 9-11 Uhr 
im Hotel Centralny. Ortsgruppe Briefen und Umgegend: Sonn⸗ 
tag, 11. 8, Sommervergnügen im Garten des Herrn Lutzer in 
Brieſen. Beginn 3 Ahr. Konzert, Preisſchießen und Tanz. Güfte 
von Nachbarvereinen herzlich willkommen. 


Bezirk Poſen II. S 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſteſtelle 


landw. 


Geſchädigten im Kreiſe Birnbaum. Wee Branson an 
ortrag: Ing. agr. P 


Thiergarten find ebenfalls zu der Sitzung 
eingeladen. Anſchließend Sehe ung über Hilfsaktion für die 

reiſe Birnbaum. Ortsgruppe Opa⸗ 
hr bei Korzeniewſki. Vortrag: 


255 Baehr⸗Poſen: „Die neue Agrarpolitik in Polen“. Der Ge⸗ 
chäftsführer ſpricht über landw. 


; Bezirk Bromberg. ; 

Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: Sommervergnügen bei Otto 
Stern, Oterowo. Beginn 14,30 w bei gutem Wetter im Garten 
mit Preisſchießen und allerlei luſtigungen für alt und jung. 
Eintritt für Mitglieder 99 Groſchen, für eingeladene Gäſte 1,49 21. 
Eintritt nur gegen Mitgliedskarte oder Einladung. Verſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe Koronowo: am 22. 8., um 2 Uhr, Hotel 
Jortzick, Koronowo. Ortsgruppe Mirowice: am 23. 8., um 6 Uhr 
bei Abe Beier, Mirowice. Ortsgruppe Schubin: am 24. 8, 
um 5 Uhr, Hotel Rijtau, Schubin. Ortsgruppe Ciele: am 25. 8. 


um 5 Uhr, Gaſthaus Eichſtedt, Zielonka. In allen Verſamm⸗ 


Potwierdzenie odbioru wezwania do zawarcia układu konwer- 


"uktadu konwersyjnego między +. 


eines KV. mit der 


ju haben. 


Bezirk Liſſa. 5 
Sprechſtunden: Rawit: 16. 8. und 30. 8. Wollſtein: 23. 8. 
und 6. 9. 


e 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 12. 8. bei Wentzel, Adelnau: 
ittwoch, 14. 8., bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, 16. 8., bei 


achale. 
Bezirk Rogaſen. i 
Sprechſtunden: Kolmar: Mittwoch, 14. 8., ſonſt jeden Donners- 
tag bei Pieper. Czarnikau: Freitag, 9. 8., vorm. bei Juft. Rogaſen: 
Freitag, 16. 8. und Sonnabend, 17. 8. Ortsgruppe Neubrieſen: 
onnerstag, 15. 8., um 4 Uhr (Feiertag), Generalberſammlung: 
1. Bericht und Entlaftung, 2. Wahlen, 3. Vortrag, 4. Verſchiedenes. 
Verſammlungslokal wird durch den Vorſitzenden durch Umlaufs⸗ 
liſte bekannt gegeben. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Konverfion. . 
1. Verkauf von Grundſtücken nach Abſchluß von KV. 

Der Verkauf eines Grundſtückes, das durch eine Schuld 
belaſtet iſt, die durch KV. Vertrag erfaßt iſt, kann mit Ge⸗ 
nehmigung des Gläubigerinſtitutes erfolgen. Der Erwerber 
muß im Kaufvertrag die Schuld zur Bezahlung übernehmen 
und muß ſich zur Erfüllung des Vertrages verpflichten. Das 
Gläubigerinſtitut kann den Verkäufer von aller Haftung 
für Schuld und Vertrag befreien, wenn die Sicherheit der 
Bezahlung durch den Käufer außer Zweifel ſteht. Die Ge⸗ 
nehmigung zum Verkauf des Grundſtückes und die Befreiung 
des Käufers von der Haftung iſt ein Recht, das allein dem 


Gläubigerinſtitut zuſteht. Deshalb iſt es zwecklos, wenn 


man ſich in dieſer Angelegenheit an die Akzeptbank wendet. 


2. KV.⸗Konto⸗Bücher. 

Die KV.⸗Kontobücher find in Arbeit. Wir werden die 
Fertigſtellung im Low. 3Z.⸗W.⸗Bl. bekanntgeben. Genaue 
Buchungsanweiſungen für die KV.⸗Beträge werden den 
Genoſſenſchaften mit den Kto.⸗Büchern zugeſtellt werden. 


8. Beſcheinigung über Empfang der „Aufforderung“ zum 


Abſchluß des KV. 

Das Konverſions⸗Komitee verlangt von den Schuldnern, 

die bisher keinen KV. abgeſchloſſen haben, Beſcheinigungen 
der Schuldner darüber, daß ſie die „Aufforderung“ zum Ab⸗ 
ſchluß des KV. erhalten haben. Wir bitten deshalb, von den 
Schuldnern, die bisher der Aufforderung nicht nachgekommen 
ſind, ſich eine Beſtätigung über den Empfang der Aufforde⸗ 
rung geben zu laſſen. Wir haben die Beſcheinigungen vor⸗ 
rätig. Sie können von uns bezogen werden. Der Text 
lautet: ; BE 


EE „_syinego. _ 
Niniejszem potwierdzam odbiör wezwania do zawarcia 
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Zu deutſch: 
Beſcheinigung über den Empfang der Aufforderung zum 
Abſchluß eines K. 

Hierdurch beſtätige ich, die Aufforderung zum Abſchluß 
(Firmenbezeichnung des Gläubiger⸗ 
am erhalten 


6% CR 


inſtituts) 


( 5563553573*7*2³ ) 


Unterſchrift des Schuldners. 


Ort und Datum 


E ] l . ER E 


4. Beſtätigung über die Aushändigung eines Exemplars 
des KV. an den Schuldner. : 

Wir empfehlen den Genoſſenſchaften, die bereits ein 
Exemplar des beſtätigten KV. dem Schuldner ausgehändigt 
haben, ſich von dieſem eine Quittung darüber geben zu {affett 
Der Text kann folgendermaßen lauten: 

Veſcheinigung über den Empfang eines K. 

Hiermit beſcheinige ich, von der ..... „ S 

(Firmenangabe der 
6 . ein Exemplar des beſtätigten KV., 
Genoſſenſchaft) 
der zwiſchen der Genoſſenſchaft und mir abgeſchloſſen worden 
iſt, am. . . erhalten zu haben. 


/ miele ae Besen nee SEKR 


Ort und Datum. Unterſchrift. 
Landesgenoſſenſchaftsbank, 
Konverſionsabteilung. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 

im Monat Juni 1955. 

Milcheinlieferung: Se 

Juni 1935: 10 118 781 ke Durchſchnittsfettgehalt: 3,01% 

Mai 1935: 8 826 883 ker Juni 1934; 11075 155 kg 

Friſchmilch verkauf: e 

Juni 1935: 332 664 kg im Durchſchnitt zu 13,8 gr/kg 

Mai 1935: 340 418 kg im Durchſchnitt zu 14,8 gr /leg 

SE $ À 

Juni 1935: 310 710 kg im Durchſchnitt zu 12,2 gr/kg 

Butterproduktion: d ; 

Juni 1935: 322 459 kg 


2 „226 „„ „„ „„ 60 


226622 „4 


Den Lieferanten wurde berechnet: 44 177 kg 


zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,22 zł/kg 
zu einem Höchſtpreiſe von . 2,40 zi/kg 
zum niedrigſten Preiſe von ..... 2, — 2½/cg 
Inlands verkauf: 142 364 kg 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: Juni 1935: 2,15 zł/kg 
Mai 1935: 2,20 214 Juni 1934: 2,29 zt/kg 
Großhandelspreis am höften 2,42 248 am niedrigſten 1,86 zf/kg 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,38 zi/kg 
Auslands verkauf: 133 332 kg 178 
w E England 133 332 kg zu einem Durchſchnittspreiſe bon 
f Z 
Milchbezahlung: SS y N s 
b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: Juni 1935: 2,2 gr/ Fett 
Mai 1935: 2,11 gr/Zett% Juni 1934: 2,27 gr/ Fette 
Höchſtpreis: 2,6 Cr / Fett niedrigſter Preis: 1,9 gr / Fett 
Magermilch: Ra 7 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
1,7 gr/kg. Bei reſtloſer (70— 90%) Magermilchrückgabe 
wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 6,6 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrückgabe: Juni 1935: 2,52 gr /Fett% 
Mai 1935: 2,58 gr/ Fett Juni 1934: 2,7 gr/ Fett ; 
Höchſtpreis: 3,2 gr/ Fett niedrigſter Preis: 2,2 gr / Fett 
Magermilch den Lieferanten überlaſſen: 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 1,7 gr leg. d 
Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 7,6 gr bezahlt 
Vollmilch verkäſt: 25 102 Liter, Magermilch verkäſt: 894 486 Liter. 


Käſeverkauf: 
Vollfe tit 1431 kg zu 1,80 zł/kg 
Halbfe ttt 1 e 
Magerkäſſe 883% „ 058 
Speiſequ ard 9043 „ „ 9080 
Faßaularg 65095 „ „ 0,18 
Kae AR ER 2 429 


22 „ o A 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Recht und Steuern | 


Klaffifizierung der Böden 
zum Zwecke der Neuveranlagung der Grundſteuer. 


Unter Bezugnahme auf Abf. 4 und 5 der gleichnamigen 
Veröffentlichung in Nr. 30 dieſes Blattes vom 26. 7. d. Is. 
geben wir bekannt, daß der Grundſteuerpflichtige in dem 
aal nr und Berufungsverfahren folgende Rechte 
hat: i 
1) bei den Amtshandlungen des Landmeſſers und des 
Klaſſifikators dabei zu ſein; ö 

2) im Zufammenhang mit den Amtshandlungen des 
Klaſſifikators dieſem gegenüber unmittelbar, und zwar 
mündlich oder ſchriftlich, ſeine Bemerkungen zu machen, Er⸗ 

(Fortſetzung auf Seite 524) 
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K zeg 87 Bes oe SH " E Die tägliche Arbeit im Garten. 

eet überſt , ern te ſehend über Beſchaulicher Ruhe möchten wir uns hingeben, wenn 
indes Man Mirte folglich den Amaben, nicht] der Sommer feinen hepunkt erreich. Wahl hat die 
aber etwa mit der Rede: „Es tus nicht weh“, Arbeit etwas nachgelaſfen; dafür nehmen aber dle Ernte 
— denn in dieſem Fall würde das Schaf fo tapfer | und die Vorbereitungsarbeiten für das nächſte Jahr untere 
anrücken als der Löwe —,fonbern mit der befferen: | ganzen Kräfte in Anſyruch. 3 
„Was tuya? Nur meh?” Im Obſtgarten 


Ser 

Aus Jean Pauls zeigen es die Bäume ſelbſt an wenn es Zeit zum Pflücken 

Grztehungslehre „Levana“ 1807. ijt: fie laſſen Früchte fallen. Keine Frucht ſoll aber unterm 
l Baum liegen bleiben, auch wenn ſie noch ſo klein iſt. Oft 

find fie aber ſchon To groß, daß wir ſie ſehr gut zu Gelee, 

Eſſia und die beſten an Mus rorarhetten Felt. 

Frühobſt nie zu lange am Baum belaſſen; es wird 
leicht überreif und ſchmeckt dann breiig und mehlig. Pflücken 
wir es aber 5—8 Tage vor der Vollreife und laſſen die 
Früchte an luftigem, ühlem Ort nachreifen, dann werden 
ſie vollſaftig und behalten ihr Aroma. 

Späte Obſtſorten reichlich wäſſern, aber nicht am 
Stamm, ſondern unterhalb der Kronentraufe, wo ie auf⸗ 
nahmefähigen Sau wurzeln ſich befinden. Wie wär's auch 
mal mit einer Gabe aufgelöſten, vergorenen Hühner⸗ oder 
Taubendung? 

Sind auch die Baumpfähle in Ordnung? Morſch ge 
SE durch neue erſetzen; überflüſſige möglichſt ent- 
ernen. ; l 

Wer Luft Hat, kann an Beerenſträuchern noch junge 
Triebe niederbiegen, feſthaken und mit Erde bedecken. Bis 
Oktober haben ſich ſelbſtändig bewurzelte a e 
die von der Mutterpflanze zu trennen und auf ein geſon⸗ 
deres Beet zu ſetzen ſind. à l 

Bei Himbeeren Haben die abgeernteten Ruten ihren 
Zweck erfüllt. Wir ſchneiden ſie jetzt kurz über der Erde 
weg und belaſſen den jungen Trieben dem Stock etwa 5— 
der ſtärkſten. ; e 

Zur Anlegung neuer Erdbeerbeete den Boden möglichſt 
tief umgraben un Dung unterbringen. Vor Ende Auguſt 
pflanzen wir nicht, va die Witterung noch zu warm. Außer 
den Ranken entfernen wir auch von alten Pflanzen ver⸗ 
trocknete, pilzkranke Blätter und verbrennen fie. Nie auf 
den Kompoſt werfen! 


Rüdreife der Serienkinder. 


\ Die Rüdreife der in Landpflegeſtellen in Poſen und 

Pommerellen untergebrachten Ferienkinder erfolgt in zwei 
Transporten und zwar am 16. und 23. Auguſt. Die Fahrſchein⸗ 
anträge zur Rückreiſe ſind für die ganze Gruppe jedesmal einem 
Kinde zur Aushändigung an die Pflegeeltern mitgegeben 
worden. In den nächſten Tagen wird das Geld für die Ein⸗ 
(tung der ermäßigten Fahrkarten für die ganze Gruppe auf 
Grund des Fahrſcheinantrages vom Wohlfahrtsdienſt Poſen 
den Pflegeeltern überwieſen werden. Die Fahrkarten für die 
ganze auf dem Antrage angeführte Anzahl von Kindern werden 
einen Tag vor der Abreiſe, d. h. am 15. bzw. 22. Auguſt von 
dem Inhaber des Fahrſcheinantrages an der Stationskaſſe ein⸗ 
gelöſt. Alle Kinder brauchen daher am 1 6. 
b z w. 2 3. Auguſt nur zu der auf der Umhänge⸗ 
farte angegebenen Stunde in den ent⸗ 
ſprechenden Zug einſteigen, da die Fahrkarten 
für alle Kinder dann ſchon gelöft find, Sollten noch irgend⸗ 
welche Zweifel betr. die Rückfahrt beſtehen, ſo iſt Nachfrage 
beim Wohlfahrtsdienſt Poſen zu halten, damit auch alle Kinder 
in den richtigen Zug einſteigen und nirgends den Anſchluß 
an den Sammeltransport verſäumen. 


Wie foll man Më bücken? 


Unkrautjäten — nur die Landfrau weiß, was das heißt. 
Dieſe Arbeit iſt notwendig bis ſpät in den Herbſt hinein. 
Denn das Ankraut IE eine große Lebensgier, und wenn 
man nicht aufpaßt, überwuchert es ſehr ſchnell alle edlen 
Gewächſe, raubt ihnen Platz und Nahrung. 


Da heißt es alſo: ſich bücken und immer wieder bücken. 
Wie ſollen wir uns nun bücken, damit es nicht übermäßig 
viel Kraft koſtet und der Körper trotz der einſeitigen An⸗ 
ſtrengung vor Schaden bewahrt bleibt? Meiſtens ſehen 
wir es ſo, daß die Beine ganz geſtreckt find, und ein Körper⸗ 
teil, der uns vom Herrgott zum Sitzen gegeben wurde, luſtig 
gen Himmel ſchaut. Das iſt aber Sange. Denn jo hängt 
der Leib nach vorn, alle Organe der Bauchhöhle belaſten 
die Bauchdecke. Nicht ſelten 1 7 dies zu Verlagerungen, 
da bei den meiſten Frauen die Bauchmuskeln nicht ſehr 
kräftig ſind. Beſonders leicht kommt es zu Schädigungen, 
wenn zu dem Gewicht des eigenen Körpers noch ſchwere 
Laſten kommen, gefüllte Kiepen, Eimer und dergl. Da eis, 
es dann: Ich habe mich verhoben! Die Wahrheit aber iſt, 
wir haben unſeren Körper zu einſeiti belaſtet. Wir müſſen 
alſo beim Bücken darauf achten, daß die Kniee gebogen ſind 
und das Becken tiefſteht. Dann haben wir das Gewicht am 
gleichmäßigſten verteilt. Wir können auch verſuchen, in die 
Hocke zu gehen (d. i. die Kniebeuge). Zoe mag dies etwas 
unbequem erſcheinen. Es dauert aber nicht lange, dann 
paner mir uns daran gewöhnt. Viele primitive Völker 

evorzugen dieſen Hockſitz bei ihrer täglichen Arbeit. Wird 
uns der Sitz dann unbequem und tun uns die Beine weh, 
ſtehen wir raſch mal auf, recken den Oberkörper mit er⸗ 
hobenen Armen lang hinauf und ſchütteln auch die Beine 
aus, ſo, als wollten wir ein läſtiges Inſekt von unſeren 
Füßen abſchütteln. 


Wenn wir unſerem Körper immer wieder einmal eine 
Entſpannung gönnen, wird er es uns danken und uns viel 
leichter und länger dienen, d. h. wir bleiben vor zu frühem 
Altern und unnützen Schädigungen bewahrt. 


; Im Gemüſegarten } 
gibt es friſches Gemüſe in Hülle und Fülle. Wir ernten aber 
immer nur ſoviel, wie der Haushalt wirklich benötigt. In 
die Lagerräume nichts bringen, da unausgereifte Früchte 
ſich nicht halten. 

Zwiebeln nehmen wir heraus, ſobald das Kraut im 
Abſterben. iit. Bei ſchönem Wetter einige Tage auf dem 
Beet abtrocknen laſſen, dann zu mehreren zuſammenbündeln 
und in einem Schuppen oder auf luftigem Boden zum Nach⸗ 
trocknen aufhängen. Die kleinen Zwiebeln dienen als Steck⸗ 
zwiebeln. 3 

Leergewordene Beete mit Spinat beſtellen. Wer be⸗ 
reits im Juli geſät, macht nach drei Wochen eine d olgeſgat. 
Spinat fürs kommende Jahr erſt Mitte September ſäen. 

er gern Salatgemüſe von Rapünzchen bereitet ißt, ſäe 
dieſe. Auch I gepflanzter Kopfſalat bildet bis Ende Sep⸗ 
tember noch feſte, gate Köpfe. Einige Beete bepflanzen 
wir mit Grün⸗ un Roſenkohl, auch für Winterendivien, 
Nini eein und Kohlrabi iſt es noch nicht zu ſpät. Vom 
Fohlrabi ſollte man die ſchon einmal erwähnte Sorte 
„Blauer Rieſe“ nehmen. ; 


Krankheiten und Schädlinge i 
laſſen in ihrem Auftreten nach; einige bereiten ſich für den 
Winter vor, beginnen ſich zu verpuppen, um in Ritzen und 
Spalten oder in der Erde zu überwintern. 

Erinnert ſei auch an das Sammeln des madigen 
Obſtes; denn bald verlaſſen die ee Maden die 
Früchte und erklettern die Bäume zur Ueberwinterung. 

Außerdem legen wir Fanggürtel aus Wellpappe um die 
Stämme und binden die Pappe an der oberen Seite mit 
Draht feſt. Die Raupen verkriechen ſich darunter und 
können ſo leicht vernichtet werden. 
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Im Ziergarten 
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Rhabarber als Putzmittel. 
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Heilwirkung des Selleries. 
knollen ſind in Kreiſen der 
Gicht und Rheumatismus ſehr geſchätzt. 
in den Gliedern, plagt das Zipperlein, 
kleine Knolle Sellerie 


Landbevölkerung gegen 
Zuckt der Rheumatismus 
dann kocht Mutter eine 
und gibt die Brühe dem Leidenden au 
ags und abends je eine große Taſſe voll. 
ein wohlſchmeckendes, ſehr würziges Ge⸗ 
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dung von Suppen und Soßen einzukochen: Reife, geſünde Früchte 


Früchte in vorbereitete Gläſer gelegt, den Saft läßt man etwas 
einkochen und gießt ihn kochend darüber, der Inhalt mit in Rum 

bun Pergament bedeckt, und die Gläſer mit Pergament ver⸗ 
unden. 

Grüne Tomaten lük einzutkochen: Hierzu ver⸗ 
wendet man ganz harte, geſunde, nicht ausgereifte Früchte. Man 
läßt ſie je nach Belieben ganz oder ſchneidet ſie in vier Teile, 
nachdem man die Früchte gewaſchen hat. — Man kocht eine Zucker⸗ 
löjung von 500 Gramm Zucker und Liter Weineſſig, legt die 
vorbereiteten Tomaten, ein Stückchen Zimt und etwas Vanille⸗ 
zucker hinein und kocht ſie ziemlich weich, ſchüttet ſie in eine Por⸗ 
zellanſchüſſel und läßt ſie bis zum andern Tag ſtehen. Dann 
nimmt man die Tomaten heraus, legt ſie ‚in vorbereitete Gläjer. 
Den Zuckerſaft kocht man dicklich ein und gießt ihn auf die Gläſer. 
Nach 14 Tagen den Saft noch einmal aufkochen, erkaltet über⸗ 
gießen. Verſchluß der Gläſer wie üblich mit Pergamentpapier. 


Vertreibung von Fliegen aus geſchloſſenen Räumen. 

Man trünkt Papier, alte Lappen oder dergleichen mit Lor⸗ 
beeröl oder mit einer Auflöſung dieſes Oeles in Spiritus (auch 
Brennſpiritus genügt), legt die Stücke auf einer oder mehreren 
(je nach der ch des Raumes) flachen e aus und öffnet 
die Fenster möglichſt weit, um den Fliegen den Auszug zu er⸗ 
leichtern. Sie werden ſofort verſchwunden ſein, da ſie den Geruch 
des Lorbeeröls durchaus nicht vertragen. 


Frage: Kranke Altern. Meine Aſtern find von einer Krank 
it befallen und zeigen nur ſchwaches Wachstum. Etwa die 
älfte aller 1 iſt erkrankt und wird nen eingehen, 
elche Krankheit 

famjten? 

Antwort: Die Erkrankung der Aſternpflanzen iſt durch Be⸗ 
fall mit dem Fuſarium⸗Pilz hervorgerufen. ` Zieler Parafit art 
vom Boden aus in die Wurzeln ein. Der Wurzelhals erkrankt, 
das Gewebe ſtirbt an dieſer Stelle ab. Hierdurch tritt ein Welken 
und Abſterben der Pflanze ein. Gefördert wird die Krankheit 
durch dichten Stand der flanzen, große Bodenfeuchtigkeit und 
überreichliche Ernährung der flanzen. Die Bekämpfung er⸗ 
folgt vorbeugend durch wiederholtes Ueberbrauſen der Sämlinge 
im Saatbeet mit M prozentiger Uſpulunlöſung, beim Auspflanzen 
ins Freiland durch Eintguchen der jungen flanzen in einen 
Uſpulun⸗Lehmbrei und Gießen der Pflanzen alle drei Wochen 
nach dem Auspflanzen an einem trüben Tag mit J4prozentiger 


Aſpulunlöſung. 2 
Dereinsialender. 8 

In uachſtehenden Ortsgruppen wird Schweſter Johanna⸗Poſen 
Vortragsfolgen über „Geſundheitspflege mit praktiſchen Vor⸗ 
führungen“ halten: Ortsgruppe Konarzewo: Von Montag den 
19. bis Sonnabend, den 24. 8, im Gaſthaus Seite. Ortsgruppe 
Eichdorf: Von Montag, den 26. bis Sonnabend, den 31 8. bet 
Frau Schönborn. Ortsgruppe Ratenau: Eröffnung des Nähkurſus 
um Montag. dem 19. 8 in den Schulräumen in Ratenau 


iegt vor, welche Bekämpfung iſt am wirk⸗ 
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/ O TA anerkannte Wintergetreide. 
Ge => Die Großpolniſche Land wirtſchaftskammer dringt zur 
— — — — — — 2 p D 2 155 H 
š 3 RE Kennknis, daß für die Herbftfaifon 1938 folgende Ortenfletungde 
Brou Bud si DEE e | g pem für anerkanntes Wintergetreide feſtgeſetzt wurden: 
e 2 „„ LO FOL OS 2 Be riginal⸗Roggen hah der Preisliſte des Züchters, 
a T : 
F000 I. Abſaat — 35% über die höchſte Notierung der A 
2 5 Börſe vom Tage des Verkaufsabſchluſſes; 
A „ B 9 i ; 
A 4 A rM da 38 5 322 a 2 [bDriginal⸗Weizen — nach der Preisliſte des Züchters, 
ga pe 39493382 „Ares 808 E = A T. Abſaat — 35% \über die höchſte Notierung der Poſener 
400% SÉ 338885 8 8 882 2 — 8 d d S 8 3 3 II. Abſaat — 25% Börſe v. Tage d. Verkaufsabſchluſſes; 
u Aa 8238 RR 232 aaa N ERS 
Eeer SOS 80.82 gas 28 5 5 80 [driginal⸗Wintergerſte — nach der Preisliſte des Züchters, 
È 8 e CES I. Abſaat — eh die höchſte Notierung der Poſener 
i S 8 3 3 II. Abfaat — 25% Börſe v. Tage d. Verkaufsabſchluſſes; 
=} © > En z5 a D e IO ke H 
E 2 Er ee 8 3. SS > i 
ee 2 9 — 29.2 8 SEL 1 8 Asse Winterraps und Winterrübſen — Originalſaat — nach der 
388883 3380 E 35 8388 28 Preisliſte des Züchters und alle Abſaaten 40% über die — 
388 88 HANNO 888 MO 8 888 8 8 75 SS höchſte Notierung der Poſener Börje am Tage des Ver- 
Eege BR gM 3 852 „oO 88 — kaufsabſchluſſes, die jedoch nicht niedriger als 30 — 21 
E 4 EE für 100 kg fein darf. 
© 8 <o 8 E S Du aa m ? 
* z VE T EE e Bei Verkäufen bis zu 200 kg einſchließlich erhöhen fi 
5 sa 33 8 3 kg einſchließlich erhöhen ſich 
5 3 22 5 &3 SS 93 E Së sg H 2 die angeführten Anerkennungszuſchläge um 5% und zwar 
3.8 8 SS 38333 3 385 5 99 S A von 40 auf 45, von 35 auf 40 und von 25 auf 30%. Dieje 
2A o © fz] [a] a ed Di — © 4 1 
8 S 8 8 Aga ZS 8 SR 8 55 82 S > Erhöhung betrifft nicht jene Landwirte, die Wirtſchaften bis 
e NNNSN SS HM SS An 9 2 einſchließlich 50 na beſitzen. Nachläſſe für Käufer größerer 
= = = = — — — =| Mengen und fir Vermittler nach Vereinbarung. Alle obigen 
a S Preiſe dienen nur zur Orientierung. 
= 
E D . 2 © oo 8 Di H 3 D D w 
Ce 9 0 8 ; ie Lieferung von anerkanntem Saatgut joll in Säcken 
2 28 455 Ce 6 = 5 Z Eë Ea 0 E erfolgen. Im Sack ſoll eine blaue Anerkennungskarte der 
Sgke puare E SG = Gë 8 2 J Großpolniſchen Land wirtſchaftskammer aus dem Jahre 1935 
— — e DON OLE OSTR A F K 
8 goe 88 = 8 8. D NN 2 4 A| enthalten fein, am Sack hingegen ein blaues Anertennungs- 
EE S 38 HH EK 3 9 geg 
mech Sch o o 2 A AA 892 a A f etikett und eine Plombe mit dem Zeichen des Produzenten. 


Der Käufer ſoll alle Anerkennungskarten, Frachtbriefe und 
Rechnungen als Beweismaterial für die Herkunft des an⸗ 
erkannten Getreides, die für den Fall, daß er Saatgut weiter 


S888 S8 3 33 382383 32 888 ƏƏ anerkennen will, erforderlich find, aufheben. 
Jess de P Fos Festes Jes Jos CAN ` 
BE 555 welche Sorte ſoll ich anbauen? e 
EE Ser 8 "un mo Bei Saatgut⸗ oder Sortenwechſel muß fiH der Lafdwirt 
en e 2 DH HH EE ZS PHH ZS über die Anſprüche der anzubauenden Pflanzenart und Sorte 
8 8 Oro O on OA ON f Rehenjhaft geben und wird nur ſolche Pflanzen und Sorten 
— —— — — | anbauen, die auf feinem Boden auch ſichere Erträge liefern. 
ERS NE 18 55 Fragen erteilt in Zweifelsfällen die 
45 Sg L. G., Ldw. Abt. 
SG A 
EK E do = 8 b 2 
BASS oA o of da5 448 48 Achtung, Uriegsanleihebeſitzer! 
5 4 6 38 8 8 sai A o KE .. 3.8 
422 3 SE N 388 8 38.88 888 a2 88885 a22 | In den letzten Tagen verſuchen gewiſſenloſe Elemente 
89 8 c SAS AB Ee . die Beſitzer von aufgewerteter deutſcher Kriegsanleihe, der 
© 8 _—_ — — . — ©___ | jetigen Anleiheablöſungsſchuld mit Ausloſungsrechten, zum 
S e 8 2 1 z 2 = Ban ee daß f Sihnen da zu 
© 8 EK E 2 8 ewegen mit dem Hinweis, daß ſie ihnen dafür einen gün⸗ 
A = KE Er ab ZS E 5 = 8 38 tigen Kurs zahlen können. Bisher jind Kurſe bis zu 2,50 21 
2338 8 4 2 8 388 „ % % 0 4. 8. EE für die Reichsmark bekannt geworden. 
© © © im sri sri u "i T 
BEE 88 85 a 388 S Es 588 8 8 8˙8 2322 88.8 5 Die Beſitzer derartiger aufgewerteter Altbeſitz⸗Anleihen 
dë E „ae Elke SU Baton EE werden jedoch vor einem Verkauf dringend gewarnt, da die 
S CFE a 35 es a le 1105 nur ae dent un hab. anfani 
2 f 28 u © — 8 werteten Anleihen zahlen. Derartige Anleihen haben aber 
5 9 3 3 E eg 1 EL in i „ Biel e SU Su 
5 3 SH. 8 als Anleihe mit Ausloſungsrechten an der geſetzlich vorge⸗ 
L A 8 Es SE ga 9 Fa S S SEN 88 Seeds 8 ſehenen, jedes Jahr ſtattfindenden Ausloſung teilnehmen, 
2 rå D Ù 92282 8388888 OO ; 
28.3 S SH 838883 8 ER = kommt bei der Ausloſung der fünffache Betrag des Nenne 
MaMe SA A SA 8 SLAPER ZZ | wertes zur Auszahlung. Hierzu kommen bei der Ausloſung 
— — — . noch Zinſen in Höhe von 4½ vom Hundert vom 1. Januar 
1926 sis a an dë in 89 ge⸗ 
0 zogen wird. on heute, alſo im Falle noch nicht er⸗ 
RR 82 folgter Ausloſung, haben derartige Stücke oder Schuldbuch⸗ 
-Oü gE „„ Ar S 9 88 forderungen an der deutſchen Börſe einen Kurswert von 
4 88 So 8 ge 85838 : I etwa 112 „ d. h., daß ein Stück oder eine Grundbuchforde⸗ 
a aa 4 4 8838 % ga gaä g 
SR ag H 35 Dages An BE SE | zung, welche über 100 Reihsmart lauten, heute einen Börjen- 
90 8 38 g Sab 99 989 99 wert von etwa 560 Reichsmark darſtellen. Die Aufkäufer 
Zus, Ze E 25 Saz da dag dE bieten aber dafür nur einen Betrag von höchſtens 250 2. 


* 
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(Fortſezung von Seite 519) ; 
läuterungen zu geben, Anträge zu ſtellen oder Beweiſe vor- 


ſtens 7 Tage vorher laden; 
5) die von der Kreisklaſſifikationskommiſſion auf Grund 


6) gegen die Klaſſifikationsentſcheidung bei der Woje- 


wodſchaftsklaſſifikationskommiſſion durch Vermittlung der 


Kreisklaffifikationskommiſſion Berufung einzulegen. Die 


7) in der Berufung den Wunſch auszudrücken, vor der 
Wojewodſchaftsklaſſifikationskommiſſion mündliche Aus⸗ 
Auch hier muß die Ladung 
des Steuerpflichtigen ſpäteſtens 7 Tage vor der Sitzung der 


5 


Beſchwerde zu erheben. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Zur Umſatzſteuer. 
Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 25. Juli 1935 
L. D. V. 18692/4/35 (Dziennik Urzedowy Min. Skarbu 
Nr. 21/1935) betr. Ausweiſung der Umſätze, die der zu⸗ 
i ſammengefaßten Umſatzſteuer unterliegen. 

In Verbindung mit den Beſtimmungen des 8 5, Abf. 3 der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 13. April 1935 betr. (Gm: 
giebung der zuſammengefaßten Gewerbeſteuer von den Umſätzen, 

ie mit Bier, Weingetränken. Markenſchnäpſen, Eſſig, Eſſigſäure 
und Hefe getätigt werden (Dz. Aſt. N. P. Nr. 31, Kor 320), klärt 
das Finanzminiſterium darüber auf, SC in Verkaufsunternehmen, 


die ordnungsgemäße Handelsbücher führen, die Umſätze aus dem 
1 Verkauf der Artikel, die durch di 


d die zuſammengelegte Umſatzſteuer 
erfaßt werden, vom 1. Mai 1935 ab in den Büchern beſonders 
ausgewieſen und die betreffenden Eintragungen entſprechend be⸗ 
legt werden müſſen (3. B. durch beſondere Verkaufs⸗Kaſſenblocks, 
eden en der einzelnen Geſchäfte, Rechnungen, Rorre- 
pondenz u. a.) 
í Wenn in den Handelsbüchern die Amſätze aus dem Verkauf 
ger Artikel, die von der zuſammengeſaßten Steuer erfaßt wer⸗ 

en, nicht beſonders ausgewieſen find, fo ſind die Verkaufsunter⸗ 


nehmen verpflichtet, nach Ablauf eines jeden Kalenderjahres an 


dem Termin der Einreichung der Steuererklärungen beſondere 
Aufſtellungen der Amſätze aus dem Verkauf der Artikel, die von 
der zuſammengefaßten Amſatzſteuer erfaßt werden, anzufertigen. 
Die genannten Aufſtellungen müſſen auf die in Abf. 1 dieſes 
Rundſchreibens angegebene Art belegt werden. i 
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Betrifft: 10 Jost Zuſchlag zur Grundsteuer. 
Durch Verordnung vom 15. 7. 1935 (Dz. Uſtaw Pof. 563) 
iſt der allgemeine außerordentliche 10 %ige Zuſchlag (ſogenannter 

riſenzuſchlag) zur Grundſteuer mit Wirkung vom 1. Auguft 1935 
aufgehoben worden. ; 

Auf Grund der Verordnung des Miniſterrats von 27. 9. 1954, 
(ehe Landw. Zentralwochenblatt Nr. 16 vom 19. 4. 1935, 
Seite 266) wurde von der 2. Grundſteuerrate 1934 und 1. Grund⸗ 
ſteuerrate 1935 ein weiterer 10%žiger Zuſchlag erhoben. Eine 
Verlängerung der Erhebung dieſes SE hinſichtlich der 
2. Grundſteuerrate 1935 und der nächſten Raten iſt Saper nicht 
verfügt. Preſſenachrichten zufolge foll auch dieſer Zuſchlag fort⸗ 
fallen, doch kann dies noch nicht als ſicher gelten. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Bekanntmachungen | 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
alten Roggen beträgt im Monat Juni 1935 pro dz 11.387 . 
Der Durchſchnittspreis der in der Zeit vom 20.—31. Juli 
u Peena Richtpreiſe für neuen Roggen beträgt pro 
2 DEZE 3 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B., Abt. V. 


Pfand kredite für Gelſämereien. 

Den Produzenten von Raps⸗, Rübſen⸗ und Leinſämereien 
wird zur Kenntnis gegeben, daß die Staatliche Agrarbank (ioo: 
wowy Bank Rolny, Oddzial w Poznaniu) Regiſterkredite gegen 
Verpfändung der erwähnten Sämereien (Raps und Rübſen auch 
im nicht ausgedroſchenen Zuſtande) zu denſelben Bedingungen 
wie für Getreide und zwar bei 325 iger Verzinſung einſchließlich 
aller mit der Zuteilung dieſer Kredite verbundenen Koſten ge⸗ 
währt. Die Höhe der Kredite beträgt 50% der für Oelſämereien 
für die Kampagne 1935/36 feſtgeſetzten Preiſe, d. h. ca. 15 21 für 
100 kg Raps- und Winterrübſen, ca. 12 zI für 100 kg Sommer⸗ 
taps und ca. 16 z} für 100 kg Leinſamen. 

Mit Rückſicht darauf, daß die regelmäßige und ordnungs⸗ 
mäßige Abnahme der Oelſämereien durch die Oelmühlen von 
der gleichmäßigen Verteilung des Angebotes von Oelſämereien 
durch die Produzenten abhängen wird, ſoll man dieſen für Oel⸗ 
ſämereien erteilten Pfandkredit in weiteſtem Maße ausnutzen, 
um ein Maſſenangebot von Oelſämereien nach der Ernte, das 
man nicht bewältigen könnte, zu vermeiden. nträge der Pro⸗ 
duzenten auf Erteilung von Pfandkrediten auf Oelſämereien 
durch die Staatliche Agrarbank E und befürwortet der Ver⸗ 
band der Oelſämereienproduzenten (Stowarzyſzenie Producentow 
Naſion Oleiſtych gaong Politi — Poznan, Sew. Mielzyn⸗ 
ſtiego 7 II). Nähere Auskunft erteilt die W. L. G., Low. Abt. 


preiſe für Helſämereien in der neuen Kampagne. 


Wie wir ſchon bekanntgegeben haben, wurden auch für die 
neue Kampagne Mindeſtpreiſe zwiſchen dem Oelſämereienprodu⸗ 
zentenverband und der organiſierten Oelmühleninduſtrie verein⸗ 
dart. Für 100 kg (2 3119 Oelſämereien werden loco Verlade⸗ 
ſtation gezahlt: für Leinſamen 33, für Winterraps imd Hane 30, 
jar Sommerraps 27, für Sommerrübſen 25,50 und für Hanflamen 
0 21. Dieſe Preiſe werden fih für Winter- und Sommerraps 
und ⸗rübſen vom 1. Auguſt an und für Lein⸗ und Hanfſamen vom 
1. September an durch 5 Monate um 2% und in den ſpäteren Mona⸗ 
ten um 1% monatlich erhöhen. Leinſamen z. B. wird im Auguſt 33, 
im September 33,66 und im Dezember 35,64 zl koſten. Von dieſem 
Preiſe kommt bei Verkauf von über 100 Itr. eine Z h⸗ige Ber- 
mittlungsproviſion (1 ) und bei Stückgutſendungen (unter 
100 311 eine ſolche von 6% (2 21) in Abzug. Will der Lands 
wirt kleinere Mengen als 100 Zir. abſetzen und die Propiſion 
von 3% abgezogen haben, ſo muß er die Sämereien gemeinſam 
mit anderen Landwirten verkaufen, damit die von mehreren 
Le enten zuſammen verladenen Oelſämereienmengen wenig- 
ens 100 Ztr. und noch befer einen ganzen Waggon von 15 t 
ausmachen! Kleinere Mengen von Oelſämereien können die Land- 
wirte bei der zuſtändigen Genoſſenſchaft verkaufen, größere dem 
Verband unter Angabe der Verladeſtation und der Zeit, wann 
ſie zu verkaufen beabſichtigen, anmelden. Mit Rückſicht auf die 
Beleihungsmöglichkeit von Oelſämereien und auf die von Monat 
zu Monat anſteigenden Preiſe ſollte R der Landwirt mit bem 

erfauf von Dellämereien warten. Der eleihungskredit beträgt 
10 A für 1 tr. Leinſamen und für Raps, Rübſen und Hanſſamen 
die Hälfte von dem angegebenen 13 Die Verzinſung des Kre⸗ 
dites beträgt einſchl. aller Ankoſten 3%. Der Kredit, wird in 
Raten in den Monaten Dezember bis April zurückgezahlt. Nähere 
Auskunft erteilt die W. L. G., Ldw. Abt. 


Abſatz von Mohnabfällen. 

Der Verband der Oelſämereienproduzenten Weſtpolens in 
Poſen iſt bemüht, die Abſatzbedingungen für alle Oelſämereien zu 
verbeſſern und hat ſich daher mit zwei ſehr beachtlichen chemiſchen 
Unternehmen, welche die Mohnabfälle und zwar die leeren 
Mohnköpfe und das Mohnſtroh verarbeiten, in Verbindung ge⸗ 


3 
7 ae REN 


etzt un 

IS, mit dieſen Unternehmen vereinbart. Die Hauptbedingung 
für die Abnahme von Mohnköpfen und Mohnſtroh (ſowie des 
ee aus ihnen) ilt, daß die Ware völlig trocken und ohne 

uren von Schimmel iſt. Auf Grund deſſen ſoll die Mohnernte 
in völlig reifem Zuſtand und an ausgeſprochen heiteren Tagen 
nach der Austrocknung des Taues ſtattfinden. Auch der Druſch 
der Mohnköpfe ſoll an heiteren Tagen vorgenommen werden. 


Hervorgehoben wird, daß ſogar ſtarkes Zerbrechen der Sten⸗ 
gel und Köpfe beim Damp 9100 den Wert des Rohmaterials 
nicht herabſetzt. Die Produzenten, welche Mohnabfälle beſitzen 
und fie verkaufen wollen, follen ſich unverzüglich bei dem erwähn⸗ 
ten rband unter Angabe der vorausſichtlichen Abfallmenge 
(Mohnköpfe und Stroh extra), die fie werden liefern können, und 
der Zeit der Mohnernte, melden, Die durch die Produzenten ein⸗ 
eſandten Anmeldungen überweiſt der Verband der ene der 
Fabrik, damit ſich dieſe direkt mit dem betr. Produzenten über 
die Abnahme der Ware in Verbindung ſetzen kann. ähere Be⸗ 
dingungen über den Abſatz von Mohnabfällen und nähere Auf⸗ 
klärung über die erforderliche Ernteart können die A e 
von dem angeführten Verband (Stowarzyſzenie Producentow 
Naſion Oleiſtych Zachodniej Polti, Poznan, ul. Sew. Mielzyn⸗ 
ſkiego 7 III) ſowie von der W. L. G., Low. Abt., erhalten. 


| Fragekaſten und Meinunasaustaufch | 


Antwort auf die Frage betr. Blindheit der Ferkel. Die 
Blindheit der Ferkel iſt erbbiologiſch bedingt. Anſcheinend muß 
zu weit getriebene Inzucht vorgelegen oder der bewußte Eber 
zur ſelben Blutlinie wie die Sau gehört haben. Es wäre zu 
empfehlen, die Sau zu einem ganz wildfremden Eber aus einer 
anderen Gegend zuzulaſſen. Sollte die Sau bei den erſten beiden 

Malen nicht tragend bleiben, dann liegt ein Gebärmutterleiden 
vor, das zu behandeln nur bei höchſt wertvollen Zuchttieren ſich 
lohnen würde. Andernfalls käme nur eine Mäſtung in Frage. 


Antwort auf die Frage: Leckſucht der Kühe. Die Kühe leiden 
an Leckſucht, einer Mangelkrankheit, deren Urſache in einer mine⸗ 
ralarmen Zuſammenſetzung wirtſchaftseigenen utters oder in 
einem ungünſtigen Verhältnis der Mineralien zueinander 
und zum Futter ſelbſt zu ſuchen wäre. Weiterhin wäre an Vita⸗ 
minmangel und die Disfunktion der Hormone bildenden inner⸗ 
ſekretoriſchen Drüſen zu denken. Die Behandlung beruht einer⸗ 
ſeits auf einer der in Zeiten der heutigen SE ver- 
E entſprechenden Düngung der Felder mit Kalk, Tho- 
masmehl, Salpeter uſw., damit das wirtſchaftseigene Futter einen 
normalen Mineralgehalt wieder bekommt, andererſeits auf einer 
Verfütterung von Futtermehlen tieriſcher als auch pflanzlicher 
Herkunft. Die Fütterung mit Vitakalk, 40 Gramm pro Tier und 
Tag, einem durch beſondere Beſtrahlungen mit Vitaminen an⸗ 
gereicherten Futterkalk, durch die Seropherm, Danzig, beziehbar, 
hat ſich bei Behebung obiger Mängel gut bewährt. Anzuraten 
wäre eine Miſchung pro Tag’ und Tier folgender Zuſammen⸗ 
etzung: 2 Eßlöffel Schlemmkreide, 1 Eßlöffel Salz, 1 Eßlöffel 

atron, 2 ele utterkalk, etwas Blauſtein (Kupfervitriol), 
Lebertran und Jodlöſung dazu. Eine Beifütterung von reinem 
Hafer und Haferſtroh ſoll zuweilen auch gut ſein. Tierärztlich 
werden Apomorphinſpritzen verabfolgt. ` 


Antwort auf die Frage: Klauenleiden bei einer Kuh. Die 
Kuh leidet an Panaritium, einem Klauenleiden, das bei Nicht⸗ 
behandlung zur eitrigen Entzündung der Klauengelenke e 
kann. Heiße Kreolinbäder mit engliſchem Kreolin, täglich eine 
halbe Stunde durchgeführt, mit na F e Pinſeln von Holz⸗ 
teer und Jodtinktur zu gleichen Teilen und Verband werden bei 
nicht zu veraltetem Leiden Linderung und Heilung bringen. Als 
Vorbeugung gegen dieſes Klauenleiden wird auf die Klauen- 
pflege, die in jedem landwirtſchaftlichen Buch über Tierzucht 
nachzuleſen ift, verwieſen. ; 


| Markt: und Börjenberichte | 


) Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 6. Auguſt 1935 


Bank Polſki-Akt. (100 20 zt 91. 4½ % ungeſtemp. Gold- 
4% Aonvertierungspfandbr. Stoty- Pfandbriefe der 
der Poj. Landſch. 40.—%} got Landſchaft früher 


420 8ʃ dbr. f 4⁄9% amortijierbare 
le 5 Eol Golddollarpfandbriefe 


D 70 — 
Roggenrentenbriefe) 41.50% 4% Dolor MER 42. 
Ser. lll (Stck. zu 5 $) 52.50 


4% Prämieninveſtie⸗ 
1150 (Ste. zu 


4% % Dollarpfandbr. der 
derer Landschaft Serie 
K 2.1933 1 Dollar zu 
zł 5.40 (früher 8% alte 


Dollarpfandbr.) ... 41.50% 


en au 58 
d günſtige Abſatzmöglichteiten und Preiſe für dieſe Pro- 


ſtoffen, ſowie in 


m x 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 6. Augufl 1935 


30% Bauprämienanleihe 100 er Franken = 21 172.95 
Serie l (502) 41.75 100 Holl. Guld. = .... 2 — 
5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe .. 68.— % 100 iſchech. Kronen . . zt 21.95 
100 deulſche Mark. .. zt —.— |1 Dollar 3 528 
100 franz. Fran 84.991 Pfd. Sterling. . . zt 26.18 


Diskontſatz der Bank Polſti 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 6. Auguſt 1935 
1 Dollar = Danz. Gulden 5.28100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. — Danz. Guld. 26.18] Gulden 


— 
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Kurſe an der Berliner Börſe vom 6 Auguft 1935 E 


100 holl. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.48 
u „ SC 168.— Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = mit Ausloſungsrecht Nr. 
deulſche Marz CAR 12900 0 „ Ra 11.70 
1 engl. Pfund = dlſch. Dresdner Bank N 
Marne RD ER 12.30 | Diih. Bank u. Diskonkogeſ. 91.— 


ar 
100 Stoty = diih. Mark 46.97 


Amtliche Durchſchnitiskurſe an der Warſchauer Börje, 


61. 70 5 Sé Dollar Für Schweizer Franken. 
5282. 


K 8.) —— (681. 7.) 173.05 (8. 8.) 
t 1. 8.) 5.281/; 5. 8.) 5.27%“ 1. 8.) 172.95 (5. 8.) 172.93 
2. 8.) 5.27% (6. 8.) 5.28 ( 2. 8.) 172.95 (6. 8.) 172.95 


Slotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


81. 7. 5.282, 1. 8 5.28, 2. 8. S. 27%, 8. 8. 5.27 5. 85.87% 
6. 8. 5.28. : 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft | 


Textilwaren: Wie alljährlich, jo veranſtalten wir auch in 


dieſem Jahre nach Abſchluß der Jahresinventur, und zwar in 


der Zeit vom 19. bis 28. Auguft „10 billige Verkaufstage“. 
Während dieſer Zeit werden die bei der Inventuraufnahme 
dazu bereits beſtimmten Waren zu ſtark herabgeſetzten Preiſen 
verkauft. Dieſer jährliche Ausverkauf hat die Aufgabe, die 
Waren, die dem Einfluß der Mode uſw. unterliegen, rechtzeitig, 
ſelbſt unter Opfern, zu verkaufen. Um unſeren Landwirten Ges 
legenheit zu geben, die Fahrt nach Poſen auszunutzen, bringen 
wir während dieſer 10 billigen Verkaufstage auch unſere anderen 
Artikel billiger als ſonſt zum Verkauf, und gewähren auf ſämt⸗ 
liche in dieſer Zeit getätigten Verkäufe einen Rabatt von 57% 
Es bieten ſich alſo aufe dieſer 10 billigen Verkaufstage 
günſtige al are in Anzug, Mantel- und Kleider: 
eißwaren, Inletts, Voilen und Seidenſtoffen 


Ge, 


aller Art. Große Vorteile bieten wir auch durch unſeren gleich⸗ 


geitig ſtattfindenden Reſterverkauf. Wir geben demnach an diejen 
agen unſerer Kundſchaft die Möglichkeit, vollwertige Ware noch 


billiger als ſonſt zu kaufen. Wir laden daher zum Beſuch unſerer 
Textilwaren⸗Abteilung ein, um jedem Gelegenheit zu geben, ſich 
ohne jeglichen Kaufzwang von der Güte der Waren und der 
Nee dau unſerer Angebote zu überzeugen. Wir ſind gern 
bereit, auf Wunſch Proben mit genauen Preiſen einzuſchicken, ſo 
daß ſich der Einkauf auch ſchriftlich erledigen läßt. Dieſe Art 
des Einkaufs hat fih in den letzten Jahren bei unſerer Kund- 
ſchaft immer mehr und mehr eingebürgert. Wir möchten allge⸗ 
mein empfehlen, damit einen Verſuch zu machen, da ſich auf 
dieje Weile das Fahrgeld für die Reife nach Poſen eriparen läßt. 


Marktbericht der Molterei⸗Sentrale vom 7. Auguſt 1955. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ 
markte weiter beſſer geworden, was in erſter Linie mit dem ſehr 
SE engliſchen Markt zufammenhängt. Es it auch anzunehmen, 

aß der Export weiterhin ſehr gute Preiſe bringen wird. Der Um⸗ 
fag auf dem Inlandsmarkt ift nach wie vor ſchwach. 


EI ` 


Es wurden in der Zeit vom 1. bis 7. 8 ungefähr folgende 


Preiſe gezahlt: 


Poſen: Kleinverkauf anfangs 1,60 ſpäter 1,70 z! pro Pfund. 


Poſen: Engros anfangs 1,30 ſpäter 140 21 pro Pfund. 
Die übrigen inländiſchen Märkte vor allem aber der Export 
brachten bedeutend höhere Preiſe. 


poſener Wochenmarktbericht vom 7. Auguſt 1955. 

Tiſchbutter 1.60 —1.70, Landbutter 1.50, Weißkäſe 30—40, 
Sahnenkäſe 80, Milch 20—22, Buttermilch 15, Sahne pro Viertel⸗ 
liter 30—40, die Mandel Eier 1—1.10, Schweinefleiſch 70-1, 
Rindfleiſch 60—1.10, Hammelfleiſch 60 —1.20, albfleiſch 60—1.40, 
roher Speck 80—90, Räucherſpeck 1.—, Schmalz 1—1.10, Ge acktes 
80, Kalbsleber 1—1.20, Schweine⸗ und Rindsleber 50—80, ohr⸗ 
rüben 5—10, Kohlrabi i 3 
15—20, rote Rüben, Zwiebeln 5—10, Schnittbohnen 30—35, Wachs⸗ 


bohnen 35—45, Sau opn 40, Spinat 40—50, Tomaten 35—40, 


Kartoffeln 4—5, Grün 


ohl 10—15, 17 pro Kopf 20—80, 
Rotkohl 20— 25. Weißkohl 5—20, Wirſingkohl 1 


5—20, Salat 10, 


2 Bd. 15, Radieschen 10—15, Rettiche 


835—50, grüne G 
grüne Nüſſe die Mandel 30—50, Rhabarber 10, Pfeffergurken das 


men 35—45, Steinpilze 30—80, Champignons 60, Aprikofen 30 
bis 40, Weintrauben 1,60, Bananen das Stück 25—35, Apfelſinen 
25. 35, Zitronen 15—20, ausländiſche Pflaumen 10—15 das Stück, 
Blaubeeren 45—50, Johannisbeeren 35—40, Stachelbeeren 60, 
Brombeeren 30, Preißelbeeren 40—45, Sauerkraut 25, Hühner 
0.80 — 3,50, Enten 2,50—3,50, Gänſe 3,20—4, Perlhühner 1,80—2,50, 
Puten 3,50.—5, Tauben das Paar 0,01, 20, Kaninchen 80—2,00. 
Hechte 1—1,40, Schleie 0,90—1,30, Bleie 0,80—1,00, Weißfiſche 
80—80, Aale 1,30—1,40, Zander 1,60—1,80, Wels 0,80—1,00, 
Kaxrauſchen 0,70—1,00, Karpfen 1,40, Krebſe die Mandel je nach 
Größe 0,80 — 2,50, Salzheringe 10—15 Groſchen. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 7. Auguft 1955. f 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


; irae Gerſtenkleie ..  8.25—9.50 
Richtpreiſe: Wintertag 26.0028. 00 
Roggen, diesjähr, Genfer: , 30.00—32.00 
geſund, troen  9.75—10.00| Viktoriaerbſen .. 26.00—28.00 
eigen...» aa 13.25—13,50| Blaulupinen .. . 13.50—1400 
Mahlgerſte Gelblupinen 14.75 15.25 
700725 8/1. 13.25 14.00 Inkarnatklee .. . 38.00-40.00 
Mahlgerſte S Leinkuchen . 17.00—17.25 
670 680 g/l 12.25 12.75 Rapskuchen . 12.25 12.50 
Roggenmehl 65% 16.00— 17.00] Sennenblumens 
Weizenmehl 65% 20.50 21.00 kuchen . 15.50 16.00 
Noggenkleie 7.25 — 7.75 Sojaſchrot ... 18.50 19.00 
Weizenkleie, mittel 7.50 8.00 Blauer Mohn. 35.00 37.00 
Weizenkleie, grob 8.25—8.75 


Stimmung: ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 805, 
Gerſte 517, Roggenkleie 280.5, 
Senf 3, Viktoriaerbſen 50, Raps 
Rapskuchen 32.5 t. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 

d i vom 6. Auguft. ; \ 
„(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Es waren aufgetrieben: 450 Rinder, 1806 Schweine, 525 Käl⸗ 
er, 100 Schafe, zuſammen 2875 Stück. 


: Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60-66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
46—50, mäßig u 38—42, — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 56—62, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 44—48, 
mäßig 1 38—42. — Kühe: vollfleiſchige, 
58—64, Maſtkühe 50—56, gut genährte 34—38, mäßig genährte 
2022. — Färſen: pöllfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, Maſt⸗ 
Bim 54—58, gut genährte 46—50, mabig genährte 8388—42. — 


{ ‚Weizen 612, 
eizenmehl 85, Weizenkleie 112, 
260.5, Weißklee 5, Leinkuchen 12.5, 


„ausgemäjtete 


; ungvieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 32—36, — 
älber: beſte ausgemäjtete Kälber 80—86, Maſtkälber 74—78, 
gut genährte 64—70, mäßig genährte 56—62. 


Urſula Geilenfeld 
Heinrich Miegel 


geben ihre Uerlobung bekannt. 


Se Gneſen Rheinhalden (Ndrh.) 


Danzig, im Juli 1935, 


: (710 
Lemma 
Ogłoszenia. 
ad okręgowy w Cieszynie, 
` Zmiana organu spółdzielni. 
Dnia 23 stycznia 1935 wpi- 
ano w rejestrze spółdzielni 
IJ. 235 przy firmie Chrzesci- 


janski Bank -Spółdzielczy 2 
ogr. Odpow. W Cieszynie: 
Organem do ogłoszeń spół- 
dzielni jest odtąd: Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen, [706 


526 


Peterſilie, Dill, Schnittlauch, Suppengrün je 5—10, Pfifferlinge 
urten die Mandel 40—60, ſaure Sien 1045 


Schock 11,20, Aepfel 10—50, Birnen 10—50, Pfirſiche 80 Pflau⸗ 


Seſamkuchen 


Schafe; voufleiſchige, 
ammel 64—70 
is 62, gut genährte 44—50. 


— 


í 


Futtermittel 


Kartoffeln 
Roggenkleie 
Weizenkleie 
Gerſtenkleie aA 
Reisfuttermehl —. 
Mais 
Hafer mittel. S 
Gerſte mittel 
Roggen mittel 
Lupinen, blau 


. CES Wed 
D 


Qupinen, gelb 
A bien Gut AER PA 
Erbſen (Futter) 


42—44 % 
Erdnußkuchen“) 55% . 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . 
Kokosſchrot 24/267 
Palmkernſchrot 18/21% 
Sojabohnenkuchen 50% 

emahl., nicht extrah. 
Fiſchme hl 


b... .. 


Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50% 
ca. 40% Erdn.⸗Mehls5 ge 
„30% Palmk.⸗ „ 21% 


ausgemäftete Läm 
gemäſtete, ältere Hammel 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 
94—98, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 88—92, vol 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 82—86, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 70—80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—90. 
Marktverlauf: normal. S 


Futterwert⸗Cabelle. ; 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


2 


150 kg Lebendgewicht 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


„Geſamt⸗ 
Eiweiß] Stärke; 


wert 


Verd. 
Eiweiß 


Po 


~ 


S meng 
8 2888888 


30,5 
45,2 


SE 
16.— 
e 


40,7 
55.— 
34,2 


won Un 


oo 
— 


73,5 34.2 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


*) Der Stärkewert 


hoch bewertet wie der in 


ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
olen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaf 


Poznan, den 7. Auguſt 1935. 


Zmiana statutu spöldzielni. 
Dnia 28 marca 1935 wpi- 


sano w rejestrze spöldzielni| 1934 zmieniono 55 7, 


II. 481 przy firmie 
Kąpiele Borowinowe Ustroń 
n./Wisłą, spółdzielnia z ogr. 
odp. w Ustroniu: ` 
Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 17 marca 1935 
zmieniono §§ 4, 5, 6, 7, 8, 
9. 11, 12 14, 16. 18 19 21 
22. 23, 24 20 29 1. 32 
33, 34, 35 1 37 statutu. 
Pismem przeznaczonem do 
ogloszen spółdzielni jest 
„Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt für Polen“. 
Sad okręgowy w Cieszynie. 
[707 


—— —— a 


Zmiana statutu spöldzielni. 
Dnia 11.stycznia 1935 wpi- 


Slaskie 


sano w rejestrze spöldzielni 


Oddział III. 331 przy firmie 
Slaski Bank Gospodarczy 
Bielsko, Bank Spółdzielczy z 
ogr. odp. w Bielsku: 


Spöldz. z ogr. odp, . 


Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 10 
pkt. 4, 29 statutu. $ 


° Organem spółdzielni do o» 
głoszeń jest tygodnik „Land- 
wirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt für Polen“. 

A` [708 


Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Płocku wcią- 
gnięto w dniu 4 lutego 1935 
roku pod nr. 70 firmy , Zie- 
mianska Kasa Pozyczkowo- — 
Oszezednosciowa W Wicieje- 
wie, Spöldzielnia z nieogra- 
niczona odpowiedzialnoscıa“, 
następujący wpis: 

Ogłoszenia. Spółdzielni u- 
mieszczane będą w .czaso- 
piśmie „Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für- Po- 


n S 
Sad Okregowy w Płocku 
jako Rejestrowy. [709 


Am 3. August 1935 verſtarb unfer langjähriger 
Vorſitzende der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Herr Emil Stern 


im Alter von 72 Jahren. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorſtand 


der Spar- und Darlehnskaſſe 


Margonin (709 


Am 4. Auguſt d. Js. verſtarb plötzlich nach der Opera⸗ 
tion unſer Auf jſichtsratmitglied der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


herr Karl Ruſch 


im Alter von 58 Jahren. Derſelbe war langjähriges Auf⸗ 
ſichtsratmitglied. Wir bedauern tief den Verluſt, des von 
uns allen ſehr hochgeſchätzten Mannes. 


Wir werden bis übers Grab hinaus feiner gedenken. 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Jablowo. 


| Gegründet 1881. 


Raps, 


SE Eë 
Fees? 
Alexander Maennel 


Nowy - Tomyśi-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (670 


Fritz Schmidt 
Ginserei u.Bildereinrahmung 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornämentglas und Glaserdiamanten 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 |5 


Gegr. 1884. (654 


Jahträder 


Zin jeder gewünſch⸗ 
AS ten WE 
Sat, 


e ee 


Erlolgtsiche und sichere Wirkung: 
Erhöhung der Ernteerträge, ; 
Se Wirtschailichkeit ele Preisermäßigung. SE 


dene Suntbaugesellschaft Spöldz. 2 Obr. odp. Poznati. 


WELOSKA SPÖLKA AKCYJNA ‚POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen See Gesellschait, 


| des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Gen: ssenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, Lebens-, Haffpflicht-, Unfall., Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Vnloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliale Foznan, mi- Farta t 
und die Platzvertreter der „Generali“. 


Zur Saat 


empfehlen wir 
Roggen, 
Weizen, 


in Original und Absaaten, anerkannt von den zuständigen 
Behörden. 


Posener Saathangesellsehall, Au. 2 oge. oiy., et 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 32 (frühere Iwierzyuieeka 18). 


Gerste 


bd 2 9 
Die Beleidigung 
und Vorwürfe, die ich der Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft Pinne 
zugefügt habe, nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. Schulz. 


Herzliche Hitte, 


Welch Edeldenkender leiht ca Ke 
zehnhundert Zloty gegen Zinſen un 
Sicherheit bei monatlicher Rück⸗ 
zahlung? J. Kadlec, Poznań, 
nad Wierzbakiem 30 (früher 
Dümke, Möbelfabrif). A 


Kaufe einen 


deckfähigen Bullen 
mit Abſtammungspapieren eirka 8 lr. 
ſchwer. Kein Luxuspreis. 


H. Berker, Zum nit, ` x 


CONCORDIA §: 


Poznan, 
AL Marsz. Pilsudskiego 25. 
= Telefon 6i0S und 6275 = 


eher 
Ki Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (669 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


EELU N 


(690 


Tel. 18-08, 


528 


Voranzeige! Voranzeige! 


Unser diesjähriger 


Inventur-Verkauf 


findet in der Zeit vom 19. bis 28. August statt. 
Textilwaren- Abteilung. 


Wir liefern günstig: 
Kamelhaartr eibriemen in bester Bielitzer Ware, 
Kernledertreibriemen, a 
Dampipilug-Stahldrahtseile, 
Schare, Streichbleche, Anlagen und Sohlen 


aus Bandagenstahl geschmiedet, für 


Gespann-Pilüge, 
Motor-Anhängepflüge, 


| Dampfpflüge, 
Maschinenöl viscosität 4—5, 
amerikanisches Motorenöl, 
Rohöl, 

oberschlesisches Hüttenbenzol, 

Leichtbenzin, garantiert ohne Spiritus-Beimischung, spezifisches Gewicht 710, 720 


Wagenfett und Staufferfett. 
Maschinen - Abteilung. 

: j 
Thoma sm eh l zu Herbstlieferung ausverkauiÍt 
as E t s at 2 sofort lieferbar 

Supertomasyna 16 und 30 hig. 


Die Frachten hierfür ab Chorzów sind um 20—50°/, ermässigt. 
i 


Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


mmm SPG td. Z Ogr. odp. NINE 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (102 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7% bis 2!/, Uhr 


Verantwortlich für Schriftleitung, E und Anzeigen: Ing. agr. Karl. Karzel in Kenai, Uleja 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Aleja Marz FN 32, I. 


Druck: Concordia Sp. Ake. Poznan. 


EC? Pilſudſtiego 32,1 


